
Am 7. April wurde der aus Maf-
fersdorf stammende Herbert 
Möller im schleswig-holstei-
nischen Neumünster 100 Jah-
re alt. Tags darauf lud die Stadt 
zum Geburtstagsempfang.

Eine große Überraschung war, 
als Neumünsters Stadtprä-

sidentin Anna-Katharina Schät-
tiger Herbert Möller anrief und 
sagte, die Stadt wolle anläß-
lich seines 100. Geburtstages ei-
nen Ehrenempfang ausrichten. 
Da heuer der Karfreitag auf den  
7. April falle, finde der Empfang 
am 8. April im Congress-Cen-
trum der Holstenhallen statt.

Im Foyer wartete das Golde-
ne Buch der Stadt auf die Gäste. 
Ein munteres Potpourri bekann-
ter Melodien, vorgetragen vom 
Familienquartett Wolos und La-
ra Omland, stimmte auf das Fest 
ein. Dann lief der Film „Herbert 
Möller über die Ankunft in Neu-
münster als Kriegsgefangener 
nach dem Zweiten Weltkrieg 
und den Neubeginn in der 
Fremde“ des Museums Tuch 
und Technik. 

Vor mehr als 80 Gästen aus 
Politik – darunter Altmini-
sterpräsident Peter Harry Car-
stensen –, Wirtschaft und 
Verbänden sowie Freunden 
und Familie eröffnete Anna-
Katharina Schättiger das Fest 
mit einem Grußwort. Dem 
folgten Grußadressen von 
Oberbürgermeister Tobias 
Bergmann und Ministerpräsi-
dent Daniel Günther, die nicht 
hatten kommen können.

Als er vor 18 Jahren nach 
Neumünster gekommen sei, 
sagte der Politiker Torsten 
Geerdts, habe er schnell mit-
bekommen, daß man Herbert 
Möller fragen müsse, wenn man 
wissen wolle, was vor 20, 30 oder 
40 Jahren geschehen sei. Und 
das sei heute noch so. Er hoffe, 
daß er noch lange auf Möllers 
Rat zurückgreifen könne.

Geerdts bezeichnete sich als 
einen politischen Ziehsohn Möl-
lers, der sein Leben und seine 
Laufbahn positiv begleitet ha-
be. Er war Kommunalpolitiker, 
CDU-MdL, Landtagspräsident 
und Staatsminister in Schleswig-
Holstein. Nun überbrachte er als 
Vorsitzender des DRK-Landes-
verbandes dessen Glückwünsche 
und lobte die langjährige enge 
Zusammenarbeit: „In seiner Zeit 
im Rat arbeite-
te Herbert Möl-
ler eng und ver-
trauensvoll mit 
den sozialdemo-
kratischen Ober-
bürgermeistern 
zusammen. Er 
war trotz aller 
Klarheit im poli-
tischen Gefecht 
ein Brückenbau-
er zwischen den 
demokratischen 
Parteien in unse-
rer Stadt.“ 

Für Freiheit 
und Demokratie, 
für Sicherheit, 

sozialen Wohlstand und Frie-
den habe man immer über Par-
teigrenzen hinweg gemeinsam 
gekämpft, habe Möller damals 
gesagt. Gemeinsam mit dem 
Wirtschaftsdezernenten Kajo 
Schommer, dem späteren Sächsi-
schen Staatsminister im Kabinett 
von Kurt Biedenkopf, habe er 
den Strukturwandel in der Stadt 
vorangetrieben. 

Über Möllers Wirken beim 
DRK Neumünster sagte Geerdts: 
„Dieser Kreisverband gehört zu 
den stärksten im ganzen Land. 
Und auch dafür hast Du wichti-
ge Grundlagen gelegt. Du hast 
die psychiatrische Fachklinik 
Hahnknüll gestärkt, den Betreu-
ungsverband des DRK für an-
kommende Flüchtlinge mit initi-
iert und die ersten DRK-Kinder-
tagesstätten errichtet. Du hast 
Grundsätze und lebst Grundwer-
te. Du bist heimatverbunden und 
hast Deine Heimat, das Sudeten-
land, nie vergessen… Du stehst 

für Menschlichkeit, Unabhän-
gigkeit, Freiheit und Bodenstän-
digkeit.“

Heiko Hoffmann, ehemaliger 
Justizminister in Schleswig-Hol-
stein, langjähriger politischer 
Begleiter und Freund: „Lieber 
Herbert Möller, ein bewegtes, 
ein tapferes, ein erfolgreiches 
und ein erfülltes Leben verbirgt 
sich hinter Deinem Namen… Du 
kommst aus dem Sudetenland, 
aus Maffersdorf, wo Eure Familie 
über Jahrhunderte einen Bauern-
hof bewirtschaftete. Du hattest 
Dir vorgenommen, nach dem Ab-
itur zur Universität nach Prag zu 
gehen, um dort landwirtschaft-

liche Vorlesungen zu besuchen. 
Das verhinderte der Zweite Welt-
krieg.“ 

Hoffmann beschreibt Möllers 
Kriegseinsätze in Stalingrad, im 
Kurland mit einer schweren Ver-
letzung sowie das Erleben der 
Bombardierung und Zerstörung 
Dresdens. „In der Dresdener Kö-
nigsbrücker Straße steht das Ge-
burtshaus von Erich Kästner. 
Kästner schrieb einen entschei-
denden Satz, der für Herbert 
Möllers Leben zutrifft: ,Es gibt 
nichts Gutes, außer Du tust es.‘ 
Und Herbert Möller kennzeich-
net, daß er in schwierigen Situa-
tionen immer das tat, was ande-
ren Menschen half. Du hast es 
exzellent beschrieben in dem le-
senswerten Buch ,Erinnerungen 
an Dresdens 1945‘. Insofern ist 
Deine Lebensgeschichte, die Du 
Gott sei Dank festgehalten hast, 
ein Beispiel, wie ein Deutscher 
diese Zeit dank seines Charak-
ters bestanden hat.

… Du warst der geborene und 
würdigste ,Geschichtsprofes-
sor‘, der mit Erzählungen aus sei-
nem Leben alle überzeugte. Du 
bist und bleibst ein Beispiel für 
Grundsatztreue, Stärke im Glau-
ben und Zuversicht.“

Die im Programm angekün-
digte Überraschungsrede hielt 
Möllers Enkelin Birte Lanyon, 
geborene Andresen. Sie erzähl-
te von ihrem Erleben ihres Opas. 
Erinnerungen aus der frühen 
Kindheit, Spielen im Kreise der 
Großeltern, erste Ausflüge und 
das Erleben einer größeren Welt. 
„Mit Dir habe ich meine erste 
Flugreise bestritten, und somit 

ist wahrscheinlich meine Liebe 
zum Reisen entstanden. Danke 
dafür. Deinetwegen bin ich ein 
echter Zocker im Rommé – und 
ich gebe nie auf.“ Sie verglich die 
unterschiedlichen Lebenswel-
ten des Großvaters mit dem Ver-
ständnis und der Lebensweise in 
ihrer heutigen Zeit.

„Ob das alles nun besser ist 
als früher, das muß jeder für sich 
selbst entscheiden. In 100 Jah-
ren ist viel passiert. Und ich fin-
de es einfach crazy, daß Du das 
alles miterlebt hast! … In meinen 
Augen bist Du der coolste Hun-
dertjährige, den ich kenne. … Ich 
möchte im Namen des ganzen 
,Kindertisches‘ [mit Ehemann 
Chad, ihren Zwillingen Bo und 
Maya, dem Bruder Arne und sei-
nen Kindern Rieke und Erik] sa-
gen, daß Du ein großes Vorbild 
für uns bist. In unseren Augen 
bist Du einfach der Superopa. 
Dein Allgemeinwissen ist einfach 
unglaublich, und Dir zuzuhören, 

wenn Du Geschichten aus Dei-
nem bewegten Leben erzählst, 
ist immer wieder etwas Be-
sonderes für uns. Von Dir ha-
ben wir gelernt, Ziele nicht 
aus den Augen zu verlieren, 
und daß fast alles möglich ist, 
auch wenn es auf den ersten 
Blick unmöglich erscheint. Du 
hast uns gezeigt, daß Familie, 
treue Freundschaften und Bo-
denständigkeit die Basis für 
ein glückliches Leben sind. … 
Wir freuen uns auf viele wei-
tere Jahre mit Dir. Ich halte es 
kurz und sage daher: Happy 
Herbert-Day.“

„100 Jahre alt zu werden“, 
sagte der Jubilar, „ist keine 
Selbstverständlichkeit. In die-
sem Alter darf man immer nur 
jeden Tag dankbar sein, daß 

der liebe Gott einem einen neu-
en Sonnenaufgang und einen 
schönen Tag gegeben hat. Ich 
möchte nach den Reden von Tor-
sten Geerdts, Heiko Hoffmann 
und Birte ganz herzlich danken 
für die Ehrerbietung, die in die-
sen Reden für mich zum Aus-
druck gebracht wurde. Ihnen al-
len danke ich dafür, daß sie der 
Einladung der Stadt Neumünster 
Folge geleistet haben und mir zu 
Ehren zu dieser Veranstaltung 
gekommen sind.

Für mich ist es ein Tag des Wie-
dersehens einer ganzen Anzahl 
von Persönlichkeiten, und dafür 
bin ich dankbar. Frau Stadtprä-

sidentin Schättiger dan-
ke ich dafür, daß Sie die 
Idee hatten, eine solche 
Geburtstagsfeier ausge-
rechnet nun für mich, der 
ich ja schon längst außer-
halb des früheren Dien-
stes bin, zu veranstalten. 
Ich freue mich, daß wir 
hier zusammengekom-
men sind, und ich hoffe, 
daß es mir vergönnt ist, 
uns noch weiter und ge-
sund und munter begeg-
nen zu können.“

n  In der nächsten RZ 
berichten wir über Her-
bert Möllers Leben.

Die Grenze zwischen Deutsch-
land und der Tschechischen Re-
publik verläuft durch das Böh-
mische Tor (Česká brána). Die-
se Formation aus zwei einander 
zugeneigten Felsblöcken trennt 
das Zittauer Gebirge auf der 
deutschen vom Lausitzer Berg-
land (Lužické hory) auf der 
tschechischen Seite.

Gemäß den Grenzmarken 
steht der höhere der beiden 

Felsen auf deutschem Gebiet. In 
den Felsen sind neben der gel-
tenden Grenzmarkierung auch 
einige Buchstaben sowie die Jah-
reszahl 1831 eingemeißelt. Das 
Böhmische Tor befindet sich in 
den Wäldern im Weißbachtal 
nahe Grottau. Das Weißbach-
tal umgeben Felsformationen 
aus Sandstein, die heute vor al-
lem bei Bergsteigern sehr beliebt 
sind. 

Durch das Böhmische Tor 
führte einst eine alte Handels-
route, die Lausitzer Straße von 
Niemes und Deutsch Gabel nach 
Zittau. Auf dem nahen Raub-

schloßberg stand zu jener Zeit 
die heute unter dem Namen 
Windburg bekannte Festung, 
die vermutlich zum Schutz die-
ses Handelsweges erbaut worden 
war. Ihr ursprünglicher Name ist 
nicht überliefert. Die Burg wurde 
wahrscheinlich 1442 von den Zit-
tauern zerstört und später abge-
tragen. Im 14. Jahrhundert, zur 
Zeit des böhmischen Königs Jo-
hann von Luxemburg, wurde die 
Handelsstraße über Lückendorf 
umgeleitet, so daß sie nicht mehr 
durch das Weißbachtal führte.

„Da die Gegend bisher vom 
Massentourismus verschont 
blieb, ist sie besonders attrak-
tiv für Wanderer, die eine ruhige 
und stille Landschaft genießen 
wollen“, meint Květa Vinkláto-
vá, Reichenbergs Beauftragte für 
Kultur, Denkmalschutz und Tou-
rismus.

Das Gebiet steht als ChKO 
Lužické hory unter Naturschutz. 
Das Zittauer Gebirge besitzt den 
Status eines Landschaftsschutz-
gebietes und wurde 2007 zum 
Naturpark.� Petra Laurin

Weitere Fälle der Afrikanischen 
Schweinepest (ASP), die bei 
Schweinen und Wildschweinen 
auftritt und in der Regel tödlich 
verläuft, sind nach längerer Zeit 
wieder im ehemaligen Bezirk 
Friedland aufgetreten.

Zum ersten Mal wurde die Vi-
ruserkrankung auch bei ei-

nem gejagten Tier bestätigt. Eine 
Untersuchung im Staatli-
chen Veterinärinsti-
tut bestätigte die 
ASP bei einem 
Wildschwein, 
das im Jagdre-
vier Neustadt 
an der Tafel-
fichte erlegt 
wurde. Dies 
ist der erste be-
stätigte Fall der 
Seuche bei einem 
Wildschwein, das im 
Landkreis Reichenberg 
gejagt wurde. 

Die Seuche wurde kürz-
lich auch bei einem toten Wild-
schwein bestätigt, das im Kata-
stergebiet von Bärnsdorf an der 
Tafelfichte gefunden wurde. Das 
tote Wildschwein wurde nur 80 
Meter von der Stelle entfernt ge-
funden, an der Anfang Februar 
ein anderes infiziertes Tier ent-
deckt worden war. Dies ist der 
sechste Fall eines toten Wild-
schweins in diesem Gebiet seit 
Anfang Dezember.

Die Kadaver aller infizierten 
Wildschweine wurden im Ge-
biet der sogenannten Sperrzone 
Nummer II in der Region Fried-
land gefunden. Die geltenden ve-
terinärmedizinischen Dringlich-
keitsmaßnahmen bleiben daher 
vorerst unverändert in Kraft. Die 
Jäger von Bärnsdorf an der Tafel-
fichte werden im Einvernehmen 
mit der regionalen Veterinärver-

waltung der Region Rei-
chenberg versuchen, 

das Gebiet um 
den Fundort der 

letzten Entdec-
kung gründ-
lich abzusu- 
chen.

Die Unter-
suchungsbe-

funde bestä-
tigen, daß die 

Seuche in den 
Wildschweinebe-

ständen in dem Fried-
länder Ausläufer noch vorhan-
den ist. Das Staatliche Vete-
rinärinstitut appelliert daher 
insbesondere an Jäger und 
Hausschweinehalter, die gelten-
den veterinärmedizinischen Not-
fallmaßnahmen und Sicherheits-
grundsätze einzuhalten. Die Afri-
kanische Schweinepest tritt nach 
wie vor nur bei Wildschweinen 
auf. In der Tschechischen Repu-
blik wurde die Krankheit bei den 
Hausschweinehaltungen noch 
nie bestätigt.� Stanislav Beranw
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Oberbürgermeister Tobias Bergmann besucht Herbert Möller am 7. April zu Hau-
se, um zum 100. Geburtstag zu gratulieren.

Schleswig-Holsteins Ex-Justizminister Heiko Hoffmann, Ex-Landtagspräsident Torsten Geerdts, Herbert Möller, Ex-Ministerpräsident Peter Harry Carsten-
sen, Stadtpräsidentin Anna-Katharina Schättiger, Ingbert Liebing, MdB a. D. und Ex-CDU-Landesvorsitzender, Melanie Bernstein MdB und Pfarrer Peter 
Wohs.

� Böhmisches Tor

Wache über Handelsweg

� Friedland

Weitere Fälle 
von Schweinepest

� Maffersdorf/Kreis Reichenberg

Herbert Möller 100

Heimatkreis und Gemeinde-
betreuer gratulieren folgender 
Ortsbetreuerin zum Geburtstag 
im April.

n  Heimatkreis – Geburts-
tag. Am 18. Steffi Runge, Ortsbe-

treuerin von Kunnersdorf, Käthe-
Kollwitz-Straße 3, 08499 Mylau, 
71 Jahre. Wir gratulieren herz-
lich, wünschen alles Gute, vor al-
lem Gesundheit, und danken für 
die ehrenamtliche Mitarbeit für 
unsere Heimat.� Othmar Zinner
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